
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizerisches Handelsamtsblatt = Feuille officielle suisse du
commerce = Foglio ufficiale svizzero di commercio

Band (Jahr): 21 (1903)

Heft 9

PDF erstellt am: 19.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch
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Rethtsdomizile. - Domieiles jnridiques. T Domicilii) legale.

: i

Allgemeine Spiegelglas-VersichernDgs-GeseUscbaft in Mannheim.
Kanton Zürich. Das frühere Rechtsdomizil bei Herren H. Sulzbacb & Cle

in Zürich ist auf die Herren Sulzbach, Frick & Cle in Zürich überge-
• gangen.

1 « -< t
'

(D. 1) 1;.
Basel, den 31. Dezember 1902.

Allgemeine Spiegelglas-Versicherungs-Gesellscbafi, 1

Die. Generalagentur:
M. O. Ruckhneberle.

Handelsregister. - Registre du commerce. - Registro di commercio.

I. Hauptregister. — I. Registre principal. — I. Registro principale.

Zürich Zürich — Znrlgo

1903. 7. Januar. Inhaberin der Firma K. YFehrle-Bömer in Zürich III
ist Karolina Wehrle, geb. Römer, von Allensbach (Konstadz, Baden), in
Zürich. III. Ghoss- und Klelnbäckerei. Kanzleistrasse 107.

7. Januar. Die Firma E. Hitz in Zürich II (S. H. A. B. Nr. 96 vom
5. April 1897, 'pag. ,395) verzeigt als nunmehriges Domizil und Geschäftslokal;

Zürich II, Mythenstrasse 21, woselbst der Inhaber der Firma auch
wohnt.

7. Januar. Inhaber der Firma K. Daunenhauer in Zürich II, ist Karl
Dannenhauer, von Olsberg (Baselland), in Zürich IU. Buchdruckerei und
Verlag des «Zürcher Volksblatt». Bäckerstrasse 102.

' 7. Januar. Die Firma Franz Scherrer in Zürich I (S. H. A. B. Nr. 333
vom 25. Oktober 1899, pag. 1341) ist infolge Liquidation'des Geschäftes
erloschen.

7.. Januar. Unter der Firma Genossenschaft Seerose hat1 sich, mit Sitz
in Zürich V, am 20. Dezember 1902 eine Genossenschaft gebildet,
welche die Erwerbung, Verwaltung und Verwertung oder Ueberbauung der
Liegenschaft zur «Seerose» in Zürich V zum Zwecke hat. Mitglieder der
Genossenschaft sind die Gründer derselben, von denen jeder mindestens
einen Anteil zu Fr. 1000 übernimmt. Die Anteile sind übertragbar und
vererblicb. Die Uebertragung von Genossenschaftsanteilen an dritte, nicht
der Genossenschaft angehörige Personen kann nur mit Bewilligung der
Generalversammlung erfolgen, welche frei ohne Angabe von Gründen über
Aufnahme oder Ablehnung neuer Genossenschafter entscheidet. Ebenso ist
zur Aufnahme neuer Genossenschafter im Falle der Kapitalerhöhung die
Genehmigung der Generalversammlung erforderlich. Die Genossenschaft
ist berechtigt, die Anteile eines verstorbenen oder falllten Genossenschafters
zu angemessenem Preise zurückzukaufen. Hiezu ist' ein Beschluss der
Generalversammlung erforderlich* Jeder Genossenschafter kann zu beliebiger >

Zeit aus der Genossenschaft austreten. Geschieht dies nicht unter
gleichzeitiger, von der Generalversammlung genehmigter Uebertragung seiner
Anteile, so erlöschen seihe Rechte am Genossenschaftsyermögen. Das
Grundkapital der Genossenschaft beträgt Fr. \80,000. (Franken hundert und
aöhtzigtausend), eingeteilt in 180 Anteile ä Fr. 1000. Jeder Anteil berechtigt
zu einer Stimme. Für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft haftet nur
deren Vermögen; jede persönliche Haftbarkelt der Genossenschafter ist
ausgeschlossen. Die Bücher und die Jahresrechnung werden auf den 30. Juni
jeden Jahres abgeschlossen. Die Rechnung und die Bilanz müssen bis Ende
SeptemberJn_Ordnung gestellt und von den Rechnungsrevisoren geprüft
sein. "Ä'n den Gebäuden ist wenn möglich alljährlich eine angemessene
Abschreibung vorzunehmen. Ueber die Verwehdüng des Jahresergebnisses
entscheidet die Generalversammlung. Ein Vorstand, bestehend, aus Präsident,

Vizepräsident und 1—2 (gegenwärtig 2) Beisitzern vertritt' die
Genossenschaft nach aussen; dessen Mitglieder^ führen zu zweien koliektiv
die rechtsverbindliche Unterschrift. Präsident ist Dr. Ulrloh Schläpfer, von
Speicher (Appenzell A.-Rh.), in Zürich V; Vizepräsident: Dr. Eugen Keller-
Huguenin, von Neukirch (Thurgau), in Zürich I, und Beisitzer "sind: Ulcico
Vollenweider, von Zürioh, in Zürich I, und Max Rosenmund, von Zürich, in
Bern. Geschäftslokal: Dufourstrasse 29. T

8. Januar. Die Kollektivgesellschaft unter der Firma Bryner & Oss-
*ald In Zürioh V (S. H. A. B. Nr. .166 vom' 19. Mai 1899, pag. 671)—Gesellschafter

.Jacques Bryner und Arthur Osswald hat sich aufgelöst, und
68 1st diese Firma erlosohen.

' Inhaber der Firma J. Bryner, Baumstr. in Zürich V, welche die
Akliven und Passiven der aufgelösten Gesellschaft übernimmt,'ist Jacques
BryDer, von Zürich, in Zürich V. Baugeschäft. Kreuzstrasse 78.

8. |Januar. Inaberin der Firma S. Wöllhaf-Hettinger in Zürich IUlist
Sophie Wölihaf, geb. Hettinger, von Stammheim (Württemberg),lljin
Zürich IIL Zimmergeschäft und An- und Verkauf von Liegenschaften. Zeug-
hausstraqse 29. Die i Firma' erteilt Prokura an den Ehemann der Inhaberin,
Johannes Wöllhaf-Hettinger.

8. Januar. Inhaberin der Firma E. Schmidli-Lyoth in Zürich Hl'ist
Elisef Schmidli, geb. Lyoth, von'Rafz,in Zürich IIL Handel in Landesprodukten

und Fuhrhalterei. Badenerstrasse 127. Die Firma erteilt Prokura
an den Ehemann der Inhaberin,'Gustav Schmidli-Lyoth.

fc. Januar. In der Finna Forster-Ganz & C° in Bulach (S. H. A. B.
Nr. 248 vom 27. November 1893, pag. 1007) ist die Prokura des Carl
Sulgör-Büel'infolge dessen Austrittes aus dem Geschäfte erloschen; dagegen
hat die Firma Prokura erteilt an Emil Matzinger, von Rüdlingen
(Schaphausen), in Bülach. '

Ben — Bene — Ben«
lj

' Bureau Aarberg.
Berichtigung. In der Publikätion'betr.'Tiehzuchtgenossensehaft in

Kallnach u. Umgebung in Kallnach (S. H. A. B. Nr. >5 vom 7. Januar
1903, pag; 17) soll es heissen: Samuel Marti, Müllers, und nicht Müller.

Bureau Bern.
1903.' 7. Janar. Die Firma Th. Bauer-Wyder in Bern (S. H. A. B.

1888, pag. 846) ist infolge Verkaufs des Geschäftesjerloschen.
f. Januar. Robert Hess, von Wald*(Zürich), in Bern, und Wilhelm

Vogt, von Menziken, wohnhaft in Neuenburg, haben unter der Firma Hess
& Vi igt ih Bern eine Kollektivgesellscbaft eingegangen, welche am 1. Januar
1903 begonnen hat. Natur des Geschäfts: Tuch-,und Manufakturwaren-
hanid ung. Geschäftslokal: Waisenhausplatz-25; Bern.

:i
Bureau de Courtelarg. <"•

"'tj'janvier. La soeiöte en nom colleotil Ernest Stntzmann & Both, A
St-Imier (F. o. s. du c. du 28 juillet 1902, n° 284,(page 1133), est dissoute
et sa raison est radiöe.

j
""

Bureau InterTdüen.
' t *

8. Januar. Inhaber der Firma G. v. Allmen in Interlaken ist G. von
Allmen, von Lauterbrunnen, in Interlaken. Nathr desGeschäftes: Konserven,'
Mineralwasser und Agenturen.

8. Januar. Inhaber der Firma E. Mühlemann in Interlaken ist Emil
Mühlemann, von Grasswil, Kirchgemeinde Sueherg, angesessen in Interlaken..
Natur des Geschäfts: Wirt z.^Hotel^& Pension Harder in Interlaken..SU.

i^Bureau jdeSMoMtier.JI

|7 janvier. ¥£La [raison A.|Tripet-Duhois,° imprimerie^et fabrique de
registres, ä Moutier (F. o.. [s. du c. du 5 septeinbre 1902, n° 325,
page 1297), est radiöe ensuite de renonoiation du titulaire. L'actif et le passif
de cette maison sont repris par la sociötö en nom collect!! «Tripet et
Froidevaux», ä Moutier.

Arnold Tripet, de Ghözard-St. Martin, et Löon Froidevaux, originaire
du Bömont, tous deux domiciliös ä Montier, oflt"Constituö ä Moutier sous
la raison sociale Tripet et Froidevaux une sociötö en nom cölleotif qui
a commencö le 1er janvier 1903. Cette societö reprend l'actif et le passif
de Ja maison «A. Tripet-Dubois», laquelle est radiöe. Genre de coin-'
merce: Imprimerie, librairie et papeterie. Bureau: Moutier.

V

Bureau de Porrentrug. r
7ijanvier. Alfred Perret-Gen til, du Locle, et Emile Von Dach, de Lyss,v

tous deux domiciliös ä Porrentruy, ont constituö ä Porrentruy, sous la
raison sociale A. Perret-Gentil ,& Cie, une sociötö en nom oolleotif- qui a'1

commencö le 1er octobre 1902. Genre de commerce: Denröes• ooloniales,v
lainages, thö de Chine et du Japon gros et mi-gros.

7 janvier. La Societe de Consommation de Sl Ursanne, sociötö
anon y m e, dont le siöge est ä St-Ursannö (F. o. s. du o. du 9 mars 1886,
n°23, page 159), a revisö ses Statuts du. 23 septembre 1885. Les nouveaux
Statuts portent la date du 5 mai 1901. Laduröe de la sociötö est illimitöe. i

Elle a pour but la fabrication et la vente dujpain et des denröes alimen-
* talresä desprix aussi modiques que possible. Le capital sooial aötöportö
i ä viagt mille francs (fr. 20,000), et est dlvisö en mille actions nomina-.
' tives .de vingt franos chacune entiörement liböröes. Les publications.de,

la sociötö out lieu par la voie de la «Feuille offioielle du Jura». La sooiötö.
est|«ngagöe vis-ä-vis des tiers par la signature collective 'du prösident et

' d'un des membres: du oonseil d'adminlstration. Le oonseil d'admiüistration'
j est composö de: Henri Nappez, buraliste, ä. Ocourt, prösident; Joseph
1 Baguet, nögociant, ä St-Ursanne, vice-prösident;, Gustave Fierobe, propriö-
' taire, ä Ocourt, secrötaire; Löon Ghoulat,-maire, ä Ocourt, efArthur Pi-.

querez, industrial, ä St-Ursanne. 1 L'

I » U. :i:>1
- 4 • - * «1. : f

Freiburg — Fribourg — Frlborgo,

^ Bureau de Fribourg. i A

1903. 8 janvier. La sooiötö en nom collectlf Fröres & Sosur Zehntner
(Geschwister Zehntner), ä Fribourg (F. o. s. du c., 1891, page 654, et
1902,,page 1134), est dissoute;' la liquidation en sera opöröe par.l'assöoiö
Joseph Zehntner, sous la'raison Fröres & Sffiur 'Zehntner en liqon.



V

Solotkin — Soleure — Soletta

Bureau Olten.
1902. 30. Dezember. Unter der Firma Darlehenskassenverein Däniken-

Gretzenbach-Grod hat sieb gemäss Statuten vom 28. September 1902 eine
Genossenschaftmlt unbeschränkter Haltpflicht ibrör Mftjiqiederge*
bildet, mit, Sitz in Däniken und jBerichtsstaädin Olten, Die Gb§(Sebn&cli§ift
hat den Zweck, ihren Mitgliedern die zu ihrem Wirtschafte-und Geschäfts^-
hetriebe nötigen Darlehen zu beschallen und ibnen Gelegenheit zu geben,
ihre müssig liegenden Gelder verzinslich anzulegen. Mit der Genossenschaft
kann eine Sparkasse verbunden werden., Mitglieder der Genossenchaft
könheq mjr japiche Personen 'wbtaep,. weldhe in bürgerlichen Ehren und
Hejcbten stehen, selbständig handlungsfähig, kreditfähig und hei keiner
andern Kredifgfenossensohaft beteiligt sind und' in einer der Gemeinden
Däniken, Gretzenbach, Grod ihren Wohnsitz haben. Auch juristische
Personen (Korporationen, Vereine) können Mitglieder werden. Zum Erwerb
der.Mitgliedschaft ist erforderlich: a. eine schriftlich Unterzeichnete
unbedingte Erklärung des Heitrittes auf Grund der Statuten; b. Aufnahme
duych Oy,orstandsbeschluss; c. Eintragung in die Liste der Genossen
beim Handelsregister. Gegen Verweigerung der Aufnahme ist innert
Monatsfrist Rekyys qöjden Aufgiohtsrat gestattet, welcber.endgültig.antscheidet.
Die' iSyTfgiiöder sind verpflichtet, bei der Aufnahme ein Eintrittsgeld zu
Eigentum dps Vereins zu; entriohten, dessen Höhe die Generalversammlung
festsetzt; einen Geschäftsanteil von Fr. 100 nach Vorschrift des Reglements

einzuzahlen, für alle ordnungsmässigen Verbindlichkeiten' der
Genossenschaft, persönlich, unbeschränkt und: solidarisoh zu haften, die
Genossenschaftsstatuten zu beobachten und das Interesse der Genossenschaft
in jeder Beziehung zu wahren. Die Mitgliedschaft erlischt und zwar immer
mit Schluss des Geschäftsjahres: durch Wegzug.aus dem Genossenscbafts-
be'zirk, durch Todesfall, durob wenigstens dreimonaliche Kündigung von
Seite eines Mitgliedes oder von Seite der Genossenschaft; bezw. Ausschluss.
Der Ausschluss kann erfolgen gegen. Mitglieder, ;welche eine der für die
Mitglieder vorgeschriebenen Eigenschaften verlieren, gegen die Statuten-
gemäsden und reglementarischen Grundsätze der Genossenschaft:handeln
oder wegen Pflichtigen Zahlungen betrieben werden' müssen. Gegen den
Ausschluss ist innert Monatsfrist Rekurs an den Aulsicbtsrat gestattet,
welcher endgültig entscheidet. Die je auf 1. März vorzulegende Bilanz
muss in summarischer Zjgajjamenstflljqng.enthalten: I. die Aktiva, und
zwar o. den Kassabestana am Jahresschluss; b. die Wertpapiere zum
Tageskurs angesetzt, c. die Ge&chäftsausstände nach ihren verschiedenen
Arten,: nacb Ausscheidung der uneinziehhareri Forderungen, d. den Wert
der Mobiiien, e. den Wert der Immobilien, f. das Guthaben an Stückzinsen
am Jahresschluss. II. Die Passiva und; zwar a. die etwaige Mehrausgabe
am Jahresschluss, b. die Geschäftsschulden nach ihren verschiedenen Arten,
c. die Geschäftsguthaben der Genossen; d. den Reservefonds, e. die schuldigen

Stückzinse am Jahresschluss. Der Ueberschuss der Aktiva über die
Passiva bildet den Reingewinn, der Ueberschuss der Passiva über die
Aktiva den Verlust der Genossenschaft. 50 % des^eingewinnä werden zum
voraus dem Reservefonds überwiesen. Von den übrigen' 50% setzt die
Generalversammlung den Gewinnanteil in Prozenten auf die Geschäftsgut-
hahen fest Der Gewinnanteil darf aber 5 % nicht überschreiten. Der Rest
fällt ebenfalls in den Reservefonds. Hat der Reservefonds Vs der Passiven
erreicht, so bescbliesst die Generalversammlung, wie viele Prozente vom
Reingewinn demselben ferner zu überweisen sind. Der Rest kann nach
Abzug von höchstens 5 % Gewinnanteil auf die Geschäftsguthaben ganz
oder teilweise nach Beschluss der Generalversammlung zu landwirtschaftlicher!

.und gewerblichen Zwecken im Interesse der Gesamtheit der
Mitglieder verwendet werden. Einzahlungen des laufenden Jabres an den
Geschäftsanteil sind nicht gewinnherechtigt. Der Reservefonds bleibt unter
allen Umständen Eigentum der Genossenschaft; die Mitglieder haben
persönlich keinen Anteil, an demselben und können nie Teilung verlangen.
Derselbe dient zur Deckung eines allfällig aus der Bilanz sich ergebenden
Verlustes. Reicht der Reservefonds nicht aus, so wii;d der Fehlbetrag nach
Kopfzahl verteilt, von den Geschäftsguthaben abgeschrieben und event'.
Fehlbeträge von den Mitgliedern erhöben. Die Organe der Genossenschaft
sind:- a. der Vorstand von fünf Mitgliedern, b. der Kassier, c. der Äuf-
sichtsrat von sieben Mitgliedern; diese alle werden von der Generalversammlung

gewählt; d. die Generalversammlung. Die rechtsverbindliche
Unterschrift namens der Genossenschaft führen der Vorsteher und ein
Mitglied des Vorstandes oder der Stellvertreter und ein Mitglied des
Vorstandes. Als Mitglieder des Vorstandes sind gewählt worden: 1) Jakob
Schenker-Rämel, Landwirt, Däniken; 2) Josef Meier, Posthalter, Däniken;
3) Johann Hagmann, Ammanh, in Grod; 4) Otto Widmer, Pfarrer, in
Gretzehhäch; 5) Eduard Grütter, Küfer, in Gretzenbach.

8t. Gallen — St-Gall — San Gallo

1903. 7. Januar. Der Inhaber der Firma Jobs. Pickel, Bierbrauer in
Altstätten (S. H. A. B. Nr. 112 vom 26. April 1895, pag. 473) meldet als
Natur des Gesohäftes an: Bierbrauerei und Wirtschaft z. Löwen.

7. Januar. Die Firma Josef Thür z. Landhaus in Altstätten (S. H. A. B.
vom 13. März 1891, pag. 228) ist infolge Todes des Inhabers erloschen.

7. Januar. Inhaber der -Firma Carl Hüber in Altstätten ist Carl Huber,
von Traunstein (Bayern), in,Altstätten. Bierhrauerei und Gasthaus. Breite.

7. Januar. Die Kommission der Viehzuchtgenossenschaft Bersckis-
Tscherlach, mit Sitz in Berschis, Gde. Wallenstadt (S. H. A. B. Nr. 108
vom 15. Aprill897, pag. 444) • ist gegenwärtig folgendermassen bestellt:
Johann Lippuner in Tsoherlach, Präsident; Justus Gantner, in Berschis,
Kassier, und Justus Ramer, in Tscherlach, Aktuar.

7. Januar. Die Firma X. Mannhart-Groth in Gossau (S. H. A. B. torn
25. Juni 1896, pag. 727) erteilt Einzelprokurä an Albert Böhni, von Amaen,
in Gossäu. *

Wudt — Vu* — Yud
Bureau düAigle. i

< 1903. 7, janvier. Le che! de la maison Joseph Godefroy, äLeysin, est
Ifarie-Lucien Joseph, fils;de.L6on Godefroy, de Paris, domicilii k Paris,
Boulevard St-Germafn 176, en söjour ä Leysin. Genre de öommerce: Edi-
teur et administration du «Journal de Leysin». Bureaux: ä Leysin.

j Bureau fie Moudon.
7r janvier. La raison Vv® J. A. Bryois, .ä Moudon (F. o. s. du c. du

5 fövrier 1887, ii0 12, page 89), est radiöe ensuite de renonciation et de.
remise de commerce. La procuration conföröe par la titulaire ä son fils
Julien-Albert Bryois est röyoquöe.

7 janvier. Le che! de la maison J. A. Bryois, ä Moudon, est Julien-
Albert, fils de Julien-Auguste Bryois, de Moudon, y domioiliö, lequel a
rep$s la suite des affaires de la maison «VYe J. A. Bryois». Genre de
commörce: Fers, mötaux, quincaillerie, cristallerie, verrerie et couleurs.

8 janvier. La Societe. de la machine h battre et scierie de Chapelle,
dont le siöge est ä Chapelle (F. o. s. du c. des 17 avril 1896, page 451,

et 1er aoüt 1902, page 1150), fait inscrlre l'adjonction suivante ä ses Statuts
primitifs: «L'association a repris la suite des affaires ainsi que l'aotif et
le passif de la sociötö en nom collectif (Mingare, Pache, Besson et com-
pagnie», ä Chapelle, radiöe. L'actif consistant entr'autres aux immeubies dö-
signös sous art 889 et 890 du cadastre' de la commune de Cbapelle.

'Jßüreau dUOrbe.

8 janvier. L'association exlstant ä Premier sous la denomination
de Societe de fromagerie de Premier (F. o. s. du c. du 11 juin 1887,
n° 60, page 470), a revisö ses Statuts dans son assemblöe du 13 döcemlye
1902, et appörtö.par lä les modifications. süivhntes, au? dispositions pu-

- hliöes dans la dite^ Feuille offlc(elle suijsse dü commerce« Chaque ässoeib
a yfebsö' onze francs septante-cinq centimes. L'assooiö qui so retire perd
tous ses droits au fonds sooial, reprösentö par la valeur des immeuhles

° appartenant ä la sociötö taxös fr. 19,362 et des meubles öväluös fr. 1500.
Chaque ässooiö versera annuellement trois francs qui söia affectdäl'amor-
tissement de la dette. Lors du röglement de la succession'd'ün des

- membres de la sociötö, un seul de ses böfijtiers poujjra prendre, sa place.
Si l'höritier le dösire, la sociötö lui remboürsera pöur le droit höritö la
moitiö de la finance d'entröe fixöe pour l'annöe oü la sueoession a ötö

« ouverte. Les soeiötaires sont exonörös de toüte röpönsäbilltö individuelle.
Les engagements de l'association sqnt uniqueipent garantis par le fonds
social. Les autres dispositions publikes n'ont pas ötö changöes.

Bureau de Vevey.
7 janvier. La maison Dupuis & Deschamps contentieux suisse, dont

le siöge est ä Lausanne (F. o. s. du c. du 5 döcembre 1895), a supprimö
sa suocursale de Vevey, dös le 29 döcembre 1902. La raison «Dupuis &
Deschamps contentieux suisse», succursale de V e v e y (F. o. s. du c. du
9 janvier 1896, n° 6, page 22), est done radiöe.

7 janvier. La raison C. Dupuis, ä Vevey (F. o. s. du c. du 29 sep-
tembre 1894, n° 216,. page 887), est radiöe ensuite de renonciation du
titulaire; celui-ci ayant transferö son domicile et ses affaires ä Lausanne.

Genf — Gen&ve — Glnevra
1903. 6 janvier. La procuration conföröe ä Frangois Lacroix, par la

maison Ern. Pictet et Co., banque, ä Genöve (F. ö. s. du c. du' 16 janvier

1886, page 27, et 9 ayril 1901, page 501), est radiöe ensuite de
renonciation du titulaire des dits pouvoirs. Par contre, la maison a donnö,
däs le 1er jaüvier 1903, procuration ä Jacques Marion, de Genöve, y
domicilii.

6 janvier. Le chef.de la maison J. Rasario-Margot, ä Genive, com-
mencöe ce jour, est Jean-Joseph Rasario, alliö Margot, d'origine italienne,
domicilii ä Genive. Genre d'affaires: Entreprise de magonnerie, gypserie
et peinture. Bureau: Rue de Chäntepoulet 9.

6 janvier. Le chef de la maison Einile Maire, aux Eaux-Vives, com-
mencöe te 1er janvier 1903, est Emile Maire, d'origine neuchätelöise,
domicilii aux Eaux-Vives. Genre d'affaires: Confections en gros; bonneterie.
Locaux: Rue du Lac 17.

Eilg. Amt Iflr geistiges Eigentum. - Bureau I6d6ral fle la propri^fö intellectiielle.

f Marken. — Marques.
Eintragungen. — Enregistrements.

JS" 15,374. — 7 janvier 1903, 8 h.

Sociütg des Chocolats au lait Peter, fabrique,
Vevey (Suisse).

Cacaos bruts et travailles; chocolats en blocs, en plaques, en tablettes,
en bitons, en boules ou en poudre; chocolats fondants, chocolats
fourres, chocolats au lait et ä la creme; chocolats combines avec des
noisettes ou autres fruits quelconques, avec des liqueurs, des sirops ou
des medicaments; patisserie au ohooolat; recipients queloonques
destines k contenir ces produits et marchandises diverses pour la

reclame relative h ces' produits.

„AVELOTTE"
N" 15,375. — 7 janvier 1903, 8 h.

Socidtd des Chocolats au lait Peter, fabrique,
Vevey (Suisse).

Cacaos bruts et travailles; chocolats en blocs, en plaques, en tablettes,
en bitons, en boules ou en poudre; chocolats fondants, chocolats
fourräs, chocolats au lait et & la creme; chocolats combines avec des
noisettes ou autres fruits quelconques, avec des liqueurs, des sirops oü
des medicaments; p&tisserie au chocolat; recipients quelconques
destines h contenir ces produits et marchandises diverses pöur la

reclame relative & ces produits.

„LACTICO"
!'

Hr. 15,376. — 7. Januaif 1903, 8 Uhr.

Chemische Fabrik vormals Sandoz, (5D)Basel (Schweiz).

Tabletten ans Süsi-Stoff.

Hr. 15,377. — 7. Januar i903, 8 Ühr.

Chemische Fabrik vormals Sandoz,
Basel (Schweiz).

Tabletten aus Stiss-Stoflf.
(5)
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Nicbtamtlicher Teil — Partie non oflicieile
Wirtschaftliche Weltlage im Jahre 1902.

IV (Schluss).
Nahrungsmittel-Gesetz. Der durch das Nahrungsmittelgesetz eingeleitete

Sohutz des Puhlikums gegen die gesundheitsschädliche oder
täuschende BeschaQenheit von Nahrungs- und Genussmitteln wird immer
mehr ins Extrem getriehen und wird dadurch statt zu einer Wohltat zu
einer Plage nicht nur für den Handel, sondern auch für d|e Konsumenten
seihst. Ebenso wie in der Wissenschaft neuerdings Zweifel- darüber aufgetreten

sind, oh die Befürchtungen wegen der Uebertrag^g von Krankheiten

durch den Genuss des Fleisches kranker Tiefe in dem Umfange,
wie sie bis vor kurzem gehegt wurden, tatsächlich befeöhtigt sind, so. ist
auch die Wissenschaft nioht in der Lage, mit Sicherheit festzustellen,
welche Stoße und namentlich welche Mengen derselben gesundheitsschädlich

sind. Soll aber jedes Nahrungs- und Genussmittöl verboten werden,
das Stoße enthält, die in grossen Mengen genossen der Gesundheit nach;
teil^g sind,-ii so würden die meisteh und gebräuchlichsten Gegenstände
dieser Art" verhoten werden müssen, nioht nur Tahak, sondern Wein und
Bier, ja äuoh Tee nndKaßee, und es ist ein nicht 4huzleugnend6r
Widerspruch, wenn die Behörden Nahrungsmittel wegein eines minimalen
Gehalts an Stoßen, die, wenn dem Körper in grossen Mefcgeh zugeführt,
gesundheitsschädlich wirken, verfolgen, die genannten Artikel aber
unbehelligt lassen.

Diese von der Hamhurger Handelskammer wiederholt bekämpfte fendenz
trat -im ietzten Jahre ausser in dem schon erwähnten Verhot der Einfuhr und
des Verkaufs von mit Borsäure und anderen genannten Konservierungsmitteln
hehahdeltem Flelsoh, in hesonders sohrofler Weise zu Tage in dem Vorgehen
gegen das hauptsächlich aus Kalifornien eingeführte Dörrohst, namentlich
Aprikosen; die wegen ihres schönen Aussehens und guten Gesohmacks, sowie

wegen ihrer — wie wenigstens bisher allgemein angenommen wurde
Zuträglichkeit für die Gesundheit bei massigem Preise sich steigernde Beliebtheit

und steigenden. Ahsatz für Deutschland erworben batten. Das Obst wird,
teils .um die helle Farbe zu erhalten, namentlich aber, um es durch Tötung
aller fäulniserregenden Keime halthar zu machen, einem SchwefeiangS;
prozess unterworfen und bekommt dadurch einen geringen Gehalt an
schwefeliger Säure. Während hieran bisher nie Anstoss genommen war,
wurde nun zuerst in Sachsen und hald auoh in den verschiedensten anderen
Gegenden des Reiches das Dörrobst polizeilich'beianstandet und dadurch
der Handel in die grösste Beunruhigung versetzt und aufs schwerste ge
schädigt In Hamburg fänden -zwar keine Beanstandungen statt, weil di^
Medizinalbehörde sich dahin ausgesprochen hat, dass ein Gehalt
sohwefeliger Säure his zu 0,125 °/° nicht gesundheitsschädlich,se|; doof
hatte der hiesige Handel am meisten zu leiden, well der Hauptimport de
Dörrobstes über Hamhurg stattfindet und 'die Detaillisten ißr übrige
Deutsohiand wegen der 'ihnen erwachsenen Schädigungen auf .thadHlWU.
hurger Lieferanten znrüokkamen und aus Furcht vor den drohenden Be|
lästigungen, die Bestellungen', in Rüöksioht aüf weiche bereits Abschlüsse
in Kalifornien gemaoht 'waren, unterlassen, teils auch sohon geschlossene
Lieferungsverträge rückgängig zu maohen suchten. Wir haben daher,1
naohdem dasReichsgesundheitsamt das Ersuohen mehrerer Handelskammern^
seinerseits die Grenze für den'zulässigen Gehalt von schwefliger Säufe in
Dörrobst festzustellen, wegen Inkompetenz abgelehnt bat, heantragt, es möge
auf Grund des §5 des Nahrungsmittelgesetzes eine kaiserliche Verordnung
erlassen werden, die den Verkauf von Dörrobst mit einem 0,1*35 "/* üher^
steigenden' Gehalte an sohwefliger Sätffe verbietet. Ist auoh über diesen
Antrag, dem sich zahlreiche andere Handelskammern angeschlossen haben*
eine Entscheidung hisher nicht.getroflen, so sind doch, die lehhaften Klagen
inzwischen nioht ganz wirkungslos gehliebeh. Im Septomber hatte"die



sächsische Landes-Medizinalbebörde, üüter Rezugnahme auf die ohen
erwähnte Ausführungsbestimmung zum Fleischbeschau-Gesetz, die die
Anwendung von schwefliger Säure, ebenso wie von Borsäure, als
Konservierungsmittel für Fleisch absolut verbietet, soh'weflige Säure in Früchten in
jeder durch die chemische Analyse nacbweisharen Menge, für gesundheitsschädlich

erklärt, und gestützt auf dieses Gutaohten hatte das sächsische
Ministerium des Innern vor • dem; Genüsse gesohwefelten Dörrohstes; mit
dem Hinweise gewarnt,, dass der. Verkauf solchen Ohstes nach dem
Nahrungsmittelgesetze strafbar seL"~Am*21. November hat, aber das genannte
Ministerium auf Grund eines neuen Gutachtens der .Medizinalbebörde,
das sich, wenn auch recht verklausuliert, der Auffassung der
Medizinalbebörde anschliesst, den beteiligten Behörden-anheimgegeben, his auf
weiteres, d..h."bis von Reichs wegen eine andere Kntsoheidung getroffen
ist, und wenigstens für das hereits eingeführte Dörrobst, einen Gehalt an
schwefliger .Säure, his zu 0,125°/« unbeanstandet zü lassen.

Die mehrerwähnte Ausführungshestimmung zum Fleischbeschau-Gesetz
übt aber ihre Wirkung nicht nur auf das Dörrohst aus, sondern zieht
Immer weitere Kreise. Eine rheinische Gemüsekonserven-Fahrik ist
von der Staatsanwaltschaft in Untersuchung gezogen worden,* weil in
ihren Fabrikaten sich ein Gehalt von ,7/1000 °/o schwefeliger Säure gefunden
hat, der. darauf zurückzuführen ist, dass die aus Ostpreussen hezogenen
Kartoffeln dort mit schwefelsaurem Kalk behandelt sind, um das sonst
nach dem Schälen eintretende Schwarzwerden zu verhindern. Dieser
Vorgang zeigt, dass der Antrag der Hamhurger Handelskammer, der sich
nur auf Dörrobst bezieht, nicht ausreicht, dass vielmehr für alle Nahrungsmittel

eine Grenze festgestellt werden muss, bis zu welcher die als
schädlich erachteten Stoffe unbeanstandet zu bleihen hahen. Und da es

ersichtlich widersinnig sein würde, geringere Mengen der fraglichen Stoffe,
die in allen anderen Nahrungsmitteln für ungefährlich erklärt werden, im
Fleisch für gesundheitsschädlich zu erklären, so ergiht sich die unabweis-
liche Notwendigkeit der Aufhebung oder doch Einschränkung jener
Bestimmung zum Fleischbeschaugesetz.

Das Nahrungsmittelgesetz beschränkt sich aher nicht auf den Schutz
des Puhlikums gegen gesundheitsschädliche Nahrungsmittel, sondern es
wendet sich.auch gegen die Verfälschung der Nahrungsmittel und auch
in dieser Beziehung wird die Grenze des Gerechtfertigten jetzt vielfach
überschritten. Ist doch ernsthaft behauptet worden, dass, wenn auch die
geschwefelten Aprikosen-nicht gesundheitsschädlich seien, ihr Verhot doch
damit gerechtfertigt werden könnte, dass die schöne Farbe, die sie durch
das Schwefeln erhielten oder bewahrten, das Puhlikum täusche. Sind doch

Hamburger Kaufleute polizeilich einvernommen worden, weil in Pfeffer, der
durph dritte. oder vierte Hand ins Inland gelangt war, mineralische
Bestandteile gefunden wurden, die* sieb in einfachster Weise,""auch der Menge
nach, aus dem Staube erklären, der sich in den Ritzen' und Spalten des
Pfeffers stets vorfindet. Am schärfsten gehen auoh in dieser Beziehung
wieder die Ausführungsbestimmungen zum Fleischheschaugesetz vor. Alle
eingeführten Fette sollen vom 1. Aprii 1903 ah an der Grenze nicht nur
auf ihre Gesundheitsscbädlichkeit, sondern auch darauf untersucht werden,
ob sie nicht verfälscht, namentlich mit pflanzlichen Fetten vermischt sind.
Und dahei kommt in Betracht, dass die Wissenschaft vielfach nicht im
stände ist, das Vorhandensein von Fälschungen mit Sicherheit nachzuweisen,

und dass.als völlig sicher angenommene Merkmale sich gelegentlich

als trügerisch erweisen. Wie die Chemie ausser stände ist, den Kunsthonig

vom Naturhonig zu unterscheiden, hiefür vielmehr die unsichere
Kostprobe den einzigen Anhalt bietet, so hat sich herausgestellt, dass
gewisse Merkmale, die den Zusatz von Baumwollsaatöl im Schmalz dartun
sollten, sich auch hei reinem Schmalz von Schweinen finden, die mit
Baumwollsaatkuchen gefüttert sind, und dass hinsichtlich der für
die,,Erkennung von Verfälschungen heim Schmalz hesonders wichtigen JodzahJen
das Schmalz von amerikanischen Schweinen sich anders verhält, als das
von heimischen, so dass zahlreiche, vom hiesigen hygienischen Institut
untersuchte und als rein befundene. Proben amerikanischen Schmalzes hei
Zugrundelegung: der auf Anregung des kaiserlichen Gesundheitsamtes
festgestellten «Vereinbarungen zur einheitlichen Untersuchung und Beurteilung
der Nahrungs- und Genussmittel, sowie Gebrauchsgegenstände für das
Deutsche Reich» als verfälscht hätten bezeichnet werden-müssen. Da in
den Ausftihrungshestiinmungen zum Fleischheschau-Gesetz indirekt auf
diese «Vereinbarungen» verwiesen ist, so hat die Kammer heantragt, für eine
den neueren Feststellungen entsprechende Aenderung derselben Sorge.zu
tragen, da sonst die Gefahr sehr habe liegt, dass vielfach durchaus reines
Schmalz als verfälscht beanstandet und zurückgewiesen werden wird.

Die Prüfung der Qualität der Waren und, was auf dasselbe hinauskommt,
der Schutz gegen Lieferung verfälschter Waren muss, sofern keine Gefahr für
die Gesundheit in Frage kommt, mindestens im Grosshandelsverkehr, den
Beteiligten überlassen bleihen. Es ist ein Unding, alle vom Ausland
kömmenden tierischen Fette wegen der Möglichkeit ihrer, gesundheitlich

indifferenten," Versetzung mit Pflanzenfetten an der Grenze einer
Untersuchung zu unterwerfen, die dem Handel fast unüberwindliche Schwierigkeiten

bereitet. Es ist ein Unding, wegen dieser Mögliobkeit und auoh
wegen der. Möglichkeit von Gefahren für die Gesundheit, die jedenfalls
geringfügig sind im Verhältnis zu denjenigen, denen der Mensch üherall
und unvermeidlioh ausgesetzt ist, ein Heer von Beamten anzustellen

„und eigene behördliche Institute zu begründen, deren .Leiter, und zwar
jmso mehr, je tüchtiger, sie sind, näturgemäss bestrebt sind, den

gesundheitlichen Schütz immer weiter durchzuführen, unbekümmert um die
praktischen Bedürfnisse des Verkehrs und unbekümmert darum, oh nicht ;dem
Puhlikum durch Entziehung der fraglichen Nahrungsmittel ein grösserer
Scbade zugefügt wird, als duroh die Aufnahme ihrer gesundheitsschädlichen
Bestandteile möglicherweise der Fall sein könnte.

Die Kammer hofft, dass sich eine energische Reaktion gegen diese immer
weiter getriebene Handhabung des Nahrungsmittelgeäetzes geltend machen
wird und dass auch die Volksvertretungen der Bundesstaaten die Frage
einer sorgfältigen Prüfung unterziehen werden, oh die zu diesem
Zweckeverlangten, bedeutenden Beträge tatsächlich erforderlich sind und der
Allgemeinheit Nutzen sohaffen.

Zucker-Konvention. Ein Ereignis von grösster Tragweite für einen
namentlich für die Landwirtschaft wichtigsten Industriezweige war
die am 5. März zwisohen den Vertretern von Deutschland, Öesterreich-
Ungarn, Frankreich, Grosshritannien, Belgien, Holland, Spanien, Italien
und Schweden-Norwegen abgeschlossene Zuckerkonvention. Danach
verpflichten sieb die Vertragsstaaten, keinerlei direkte oder indirekte Ausfuhrprämien

für Zucker zu gewähren und den Zoll gegenüber den Vertragsstaaten

nicht um mehr als Fr. 6 bei raffinierten; um Fr. 5'/s hei Roh-
zuoker, üher den Betrag der Inlandssteuer festzusetzen, gegenüher anderen
Staaten aber, die Ausfuhrprämien gewähren, den Zoll mindestens um den
Betrag der Prämie zu erhöben. Zur Ueberwachung der Ausführung des
Vertrages soll eine internationale Kommission in Brüssel eingesetzt worden.
Der Vertrag soll am 1. September 1903 in Kraft treten und 5 Jahre un-
kündhar sein. Wenn auch noch nicht alle heteiligten Staaten diesbezügliche

Besohlüsse gefasst hahen, so darf doch angenommen werden, dass
his zu dem vorgesehenen Ratifikationstermin, dem 1. Februar 1903, alle
ihre Genehmigung aussprechen werden.

Kartelle. Die immer grössere Rolle, die Kartelle, Syndikate, Truste,
und ähnliche Bildungen im Wirtschaftslehen spielen, hat in verschiedenen
Ländern (Russland, Oesterreich-Ungarn, den Ver. Staaten) Erörterungen
darüher veranlasst, wie einem der Gesamtheit nachteiligen Missbrauche
ihrer Macht entgegengewirkt oder vorgeheugt werden könne. In Deutschland

hat der Juristen tag sich mit der Frage beschäftigt, aber_nur mit dem
'Viegativeii Ergebnisse,7" dass er x die For tftihrung der Erörterung, atif-eine

spätere Tagung verschoben hat, und die Reichsregierung hat sich
entschlossen, eine eingehende Enquete hierüher zu veranstalten. An einer
hisher stattgehahten vorbereitenden Sitzung hat ein Mitglied der Kammer
teilgenommen und wird auch künftig den Beratungen beiwohnen. Die
Kammer kann nur auf dem in ihrem letzten Berichte näher dargelegten
Standpunkte heharren, dass sie jegliches gesetzgeherische Vorgeben in dieser
Richtung, nicht allein naoh den vielen bezüglichen Erfahrungen für
wirkungslos, sondern auch für schädlich hält, da die Behörden die
vielseitigen in Frage kommenden Verhältnisse viel weniger zu übersehen in
der Lage sind, als die mitten im Verkehr stehenden geschäftlichen Leiter
und dass ein solches Vorgehen auch unnötig ist, weil jeder Misshräuch
ihrer Gewalt sich:an den Syndikaten selbst am meisten rächt

Bekämpfung der Bauch- und Bussplage. Die Industriekommission
der Handelskammer hat die im vorjährigen Berichte angekündigte Gründung
eines Vereins zum Zwecke der tunlichsten Herahminderung der Entwicklung

von Rauch und Russ inzwischen zur Ausführung gehracht. Der .von
ihr ins Leben gerufene Verein führt die Bezeichnung «Verein für Feuerungs-
anlägen und Raucbhekämpfuhg» und will sich nach seinen Satzungen zur
Erreichung seiner Ziele u. a. folgender Mittel hedienen:. Regelmässige
Ueberwachung der Feuerungsanlagen seiner Mitglieder, Vorschläge zur
Abhülfe etwaiger Mängel, Behandlung und Begutachtung aller mit dem
Feuerungshetrieh zusammenhängenden Fragen, Ueberwachung von Neu-
und Umbauten, Ausbildung von Heizern.. Bei dieser umfassenden Inangriffnahme

der Bekämpfung des Uehels steht zu erwarten, dass es, wenn
auch vielleicht erst allmählich, auf diesem Wege der Selbsthülfe gelingen
wird, die lästige und schädliche Rauchplage auf das möglich geringste
Masse einzudämmen.

Desertionen. Vom Verein Hamburger Reeder ist wiederholt auf die
schweren Nachteile hingewiesen,die die Desertionen der Schiffsleute

für die Reedereien und die Deserteure seihst zur Folge haben. In
manchen überseeischen Häfen sind die Desertionen geradezu zu einer Plage
für die Schiffahrt geworden, vor allem in .den Häfen der. Westküste
Nordamerikas.

Annoiicen-P»cht;
Rudolf Mosse, Zürich, Bern etc. PrivatAnzeigen — Annonce? non offizielles. Rägie de» annonces:

Rodolpke Messe, Zurich, Berne, etc.

Ausschreibung von Bauarbeiten.
Die Schreinerarbeiten erster Teil (Fenster) in den Druckerei- und

Photographieflügeln des Gebäudes für, die eidg. Landestopographie in
Bern werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.

Pläne, Bedingungen und Ahgebotformulare sind hei der unterzeichneten
Verwaltung (Bundeshaus Westhau, Zimmer Nr. 105) zur Einsicht aufgelegt

UebernahmSofferten sind verschlossen unter der Aufschrift: «Angehot
für Landestopographie» his und' mit dem 19. Januar niiehsthin franko
einzureichen an

Die Direktion <ler eidg. Bauten.
Bern, den 6. Januar 1903. [43]

L Hotel Locarno
am Lago Maggiore

Kopistation der Gottharöhahii.

Direkte Wagenverbindungen.
Das vollendetste Etablissement > für den Winteranfentbalt im

prächtigsten Wiüterklima Europas,
von allen ärztlichen Autoritäten und speziell vom Kgl. Bayr. Med.-Rat

Prof. Dr. Martin proklamiert. [1945]

Die TorzHQlicliste n dabei allernächste Winter- n. yorMhlinosstation.
Deutscher Arzt*— Prospekt und Med.rRat Martins Beschreibung

[gratis durch JBtollf, Besitzer.

Union snisse pour la sanvegarde des credits.
Genbve — Place du Molard, 15, au 2n>« 6tage — Genöve.

JleMseiffncMtotfs eoMimerehnar, rccourrcwoiftii
Cette institution fondöe eu 1884 sous Je' patronage de la Chambre de

commerce, a seule Je oioit de porter ce titre en. Suisse. Elle possöde u»
stock considerable de ficaes constamment renbuvelöes et ses tanfs' de ren-
seignements sont meilleur marchö que ceux de'n'importe quelle agence ä Genöve.

Cartes de lögitimation pour voyageurs leur permettant de s'adresser
aur place ä nos correspondants en Suisse pendant les voyages, pour obtenir
des renseignements. '

(37)

mit Fr. 50,000—80,000
Bareinlage zur rationellen
Ansnntzungzweierlandwirtscbaft-
licben Ideen im grossen. [83]

avec apport de fr. 50,000
ä 80,000 poor l'exploitation
rationnelle en grand de deux
idles tonchant k l'agricultare.

Offres ~ sous chiffres C 43 H ä

Haascnsteinf & Vogler, Montreux.

Stelle-Gesuch.
Zuverlässiger, junger Kaufmann,

im Rechtswesen gut eingeführt (zum
selbständigen Inkasso hefähigt), mit
guten .Kenntnissen in der
französischen und englischen Spraohe,
sucht Stelle als Korrespondent oder
Buchhalter.; Offerten suh Z D 179 an

Rudolf Mosse, Zürich; [40]

Gut honorierte Ulm
für energischen, tüohtigen Mann,
Deutsch und Französisch. Kapital-
Einlage Fr. 20,000. Absolute Garantie.

Offerten "unter Chiffre E.9 an
Rudolf Mosse, Bern. [35]

Aitanl Ton sämtlichen alten Metallen

zum: Tageskurs.
(21) Picard; in Biel»

Bncbdrnckerti B. JfiNT In Bern. — Imprlnerte E, Jini ä Berne


	

